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Die Kämpfe in Ost und West.

Die russische Gegenoffensive gescheitert.
— Großes Hauptquartier , 25. Nov., vorm. Amtlich

(WTB .) Die englischen Schiffe wiederholten gestern ihre
Unternehmungen gegen die Küste nicht. Die Lage ans dem
westlichen Kriegsschauplatz ist unverändert ; bei Arras
Machten wir kleine Fortschritte.

In Ostpreußen wiesen unsere Truppen sämtliche russi¬
schen Angriffe ab.

Die Gegenoffensive der Russen aus Richtung Warschau
>st in Gegend Lowicz-Strhkow -Brzeziny gescheitert.

Anch in Gegend östlich Czenstochau brachen sämtliche
russischen Angriffe vor unserer Front zusammen.

Oberste Heeresleitung.
Oesterreichische Fortschritte.

: : Wien, 24. Nov. Amtlich wird verlautbart : 24. No¬
vember, mittags . Die Schlacht in Russisch-Pvlen wird bei
strenger Kälte von beiden Seiten energisch fortgeführt.
Unsere Truppen eroberten mehrere Stützpunkte, gewannen
insbesondere gegen Wolbrom und beiderseits des OrtrS
Pilica Raum und machten wieder zahlreiche Gefangene.
Ansonsten ist die Lage unverändert . Im Innern der
Monarchie befinden sich 110 000 Kriegsgefangene , bäumtet
etwa 1000 Offiziere.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabcs.
vonHoefer.

Der Ort Wolbrom liegt genau 40 Kilmeter nordwestlich
?°n Krakau und der Ort Piliza 12 Kilometer weiter in der-
leluen Richtung an der Quelle des gleichnamigen Neben-
'msses der Weichsel. , . !' , .

Großer Sieg der Oesterreicher.
: : Wien , 25. Nov . Amtlich wird verlautbart : 25.

Aov., mittags : Das gewaltige Ringen in Russisch-Po¬
len dauert fort . Bisher machten wir 29 WO Gefangene
"nd erbeuteten 49 Maschinengewehre , sowie sonstiges
Kriegsmaterial . Ter Stellvertreter des Chefs des Ge-
treralstabcs :v. Hocfer . 11 i IJ ; ; .i, i.

Die Kriegslage.
„ Die englischen Geschwader, die in den letzten Ta-
Sen wiederholt die belgische Nordseeküste beschsfien,

damit große Erfolge zu erzielen , haben
wS ihre Unternehmungen nicht wiederholt , ^ ahr-
peinlich hat ihnen das Feuer der in den Dunen eur-
earabenen dentleben Küktenbatterien , von dem ancu

ern englischer Törpedobootszerstörer ernstlich ln Mit-
leidcnschaft gezogen worden ist, vorläufig an der Fort¬
setzung des Bombardements der belgischen Badeorte
dis Lust genommen . Durch die Beschießung hat haupt¬
sächlich Zeebrügge gelitten , wo Elektrizitätsbauten,
Billen und Häuser zerstört wurden . In Hehst wur¬
den mehrere Hotels und der Kirchturm schwer be¬
schädigt. Es ist erklärlich , daß die Bewohner dieser
belgischen Städte von den Taten ihrer Verbündeten
nicht gerade sehr erfreut sind . Die Meldung unserer
Obersten Heeresleitung , daß die Lage auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz unverändert sei, schließt nicht
aus , daß sich mittlerweile , wie englische Blätter mel¬
den, bei Upern und La Bassee wieder neue Kärnpse
entwickeln. Nach dem „Daily Chronicle " soll dort
eine große Schlacht im Gange sein.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz ist die Ent¬
scheidung zugunsten der deutsch-österreichischen Trup¬
pen gefallen . Während in Ostpreußen sämtliche russi¬
schen Angriffe abgewiesen wurden und auch östlich
von dem berühmten polnischen Wallfahrtsorte Czen¬
stochau sämtliche russischen Angriffe vor unserer Front
zusammenbrachen , ist auch der Hauptkampf , der in
dem Raume Lowicz—Strykow —Brzezinh in Russisch-
Polen seit einer Reihe von Tagen stattfand , trotz der
erheblichen russischen Verstärkungen aus Warschau von
unseren Truppen glücklich bestanden worden . Die An¬
griffe der Russen sind hier wie im Norden und Süden
gescheitert . Das bedeutet wieder einmal den Sieg der
deutschen Strategie über die russische Uebermacht . K.-

Geschcrterter englischer Landnngsvcrsnch.
: : Genf , 24. Nov . Gestern nachmittag hörten

in Upern alle Versuche auf , die infolge des fortgesetzten
deutschen Bombardements entstandenen Brände zu
löschen. Durch Einsturz des Hauptkirchturms verlor
die Besatzung den wertvollsten Ausschaupunkt . Die
von der deutschen Infanterie bei Soissons und Reims
unternommenen heftigen Ausfälle erfolgten während
der aus neugewonnenen guten Stellungen durchgesühr-
ten , besonders wirksamen Beschießung beider Städte.
Die feindliche Artillerie wurde an mehreren Punkten
zum Stillschweigen gebracht . Die Bedeutung dieses
Teiles der deutschen Tagestätigkett sucht der Joffresche
Bericht ebenso zu verkleinern wie die starken deut¬
schen Fortschritte im Argonnerwalde . Letztere machen
auch heute wegen der Verdun drohenden Einkreisung
die Pariser militärischen Kritiker stark besorgt . Völlig
unerwähnt läßt der Joffresche Bericht den englischen
Landungsversuch an der belgischen Küste. Nach einer
Privatmeldung wäre , falls die deutschen Geschütze
minder wirksam eingegriffen hätten , eine Abteilung
englischer Marine -Infanterie mit indischen Spähern
bereit gewesen, durch die Dünen sich Ostende zu nä¬
hern . Das Scheitern dieses Planes glaubte Josfre
dem Publikum verschweigen zu sollen.

Unfall eines deutschen Torpedobootes.
: : Kopenhagen , 23. Nov . Der Dampfer „Anglo-

dane " der Kopenhagener Vereinigten Dampfschifssge-
sellschaft überrannte vorige Nacht in Höhe von Fal-
sterbo ein deutsches Torpedoboot , wobei drei Mann
des deutschen Marinepersonals schwer verbrüht wur¬
den. ..Anglodane " nahm zwei mit nach Kovenbaaen.

Deutsche Kriegsbriefe.
(Unber. Nachdr. verb.) ' • - •

S . u. H. Großes Hauptquartier , 19. Nov.
Fürchtcgott Leberecht, der Markatender.

> »Fürchtegott Leberecht Volkmann, Moll- und Trikot-
„vren engros . Agentur und Kommission." So steht es
£,n einem kleinen Schild in der Stallschreiberstraße in
Zerlin zu lesen, und ich sehe den braven und frommen
.Mer Fürchtegott Leberecht deutlich vor mir , wie er dem
pinen rotblonden Täufling diese Namen gab und ihn
.,vbei mit den besten Wünschen für einen gottesfürchtigen
?vd friedlichen Lebenswandel überschüttete. Was wußte
N alte Herr von diesem Weltkriege und davon , daß sein
MrchtegoK Leberecht in ihm eine so bedeutsame Rolle
pclen würdest Denn — um es gleich zu sagen — Fürchte-

Leberecht ist heute eine der wichtigsten Persönlichkeiten
deutschen Schützengräben vor Reims , und es gibt gar

Manchen Feldgrauen , der ihn in gewissen Augenblicken
Uhr herbeisehnt als etwa seine Kompagniemutter . Denn
Mchtegott Leberecht, der schon in Friedenszeiten als
Ät in Woll- und Trikotwaren bei seinen Berliner Ge-
Mftsfreunden eine gern gesehene Persönlichkeit war , ist
£ diesem Weltkriege— Marketender geworden, aber ein
Marketenderaus gutem Herzen und klugem Geschäftssinn
a vorzüglicher Mischung gepaart.
^ Wer erbarmte sich nicht der Not seiner Volksgenossen,

sie Nadel und Zwirn , Kognak und Seife , wollene
Merhemden und Handschuhe, Schnürsenkel und Haar¬
igste, Braunschweiger Wurst und Strümpfe , Heringe und
Mpapier , Butter und Ansichtskarten, Zigarren und
5,? weiß ich sonst noch nötig haben. Wozu ist Fürchte-

gl Leberecht in Agentur - und Kommissionsgeschäften,
Dloll- und Trikotwarcn groß geworden, wenn er nicht

hier im Felde und vor allem im Schützengraben wissen
was der große Augenblick von seinem Geschlecht er-

Und als daher sein Regiment dazu verurteilt wurde,
auf unbestimmte Zeit in den Schützengräben vor Reims
auszuharren , machte er sich eines Tages aus den Weg in
die nächste größere Stadt und legte sich zunächst einmal
1000 Ansichtskarten aus der Gegend zu. Der Händler war
froh, als überhaupt ein Kunde kam, und er war über¬
wältigt , als Fürchtegott Leberecht nicht mit der rauhen
Stimme des Kriegers forderte oder gar zu requirieren
anhub , sondern zu ihm in seiner Sprache sprach und so¬
gar »Mon cher ami " zu ihm sagte. »Mon chcr ami ! Ich
habe grade mal Urlaub , und da möchte ich gern ein Ge¬
schäft mit dir machen. Ich nehme dir 1000 Ansichtskarten
tib und später mehr. Du mußt mir aber einen Preis
machen, bei dem ich auch etwas verdiene, und dann wer¬
ben wir vielleicht mit der Zeit beide Millionäre . Es
kommt ganz aus dich an !"

Der Händler sagte sich: „Was soll ich mit den An¬
sichtskarten, wo ja die Gegend nach dem Kriege zum Teil
ganz anders aussehen wird , und wo meine Landsleute
wahrscheinlich zunächst etwas anderes zu tun haben wer¬
den, als Ansichtskarten zu schreiben!"

Und also begab es sich, daß Fürchtegott Leberecht die
1000 Ansichtskarten zu einem geradezu märchenhaft billi¬
gen Preise erhielt und sie seinen Abnehmern im Schützen¬
graben draußen zu einem fast ebenso märchenhaft billigen
Preise weiter verkaufen konnte. Sie stürzten sich nur so
darauf , denn bei dem hastigen Durchmarsch durch Feindes¬
land hatten sie an alles andere gedacht als an Ansichts¬
karten, und jetzt mußte eine so schöne Karte daheim gewiß
den Gedanken auslösen , sich mit einer ordentlichen Liebes¬
gabenkiste zu revanchieren. Na, die Feldpost arbeitet ja
nun ganz leidlich, aber es dauerte doch eine geraume Weile,
ehe die Kiste kam, und so hieß es eines Tages : „Fürchte¬
gott Leberecht, hast du nicht auch ein bißchen Butter zur
Hand und einen Wurstzipfel ?"

Die „Goulaschkanone" ist ja gewiß was Schönes, aber
alle Tage Gänsebraten , das hält auch der stärkste Mann
nicht aus ! Also nahm der Agent für Woll- und Trikot-

wovon einer unterwegs starv . Dem gerammten Tor¬
pedoboot wurde von anderen deutschen Torpedobooten
Hilfe geleistet.

An zuständiger Stelle in Berlin wird hierzu mitgeteilt,
daß bei dem Zusammenstoß der Heizer Birnbaum getötet,
Oberheizer Plaschke und Oberanwärter Stange schwer ver¬
letzt und mit dem Dampfer nach Kopenhagen gebracht wur¬
den. ObermaschinistenmaatReimer erhielt eine leichte Ver¬
letzung, der Oberheizer Schlegianz und Heizer Biermeister
wurden leicht verwundet. i

Nach einer weiteren Meldung handelt es sich um
das deutsche Torpedoboot „ S 124". , ,

Ein englischer Dreadnought untergegangen.
: : Rotterdam , 24. Nov. Nach Nachrichten aus Eng¬

land scheint es sicher, daß eines der neuesten englischen
Dreadnought -Linienschiffe, „Audacious ", zwischen dem
28. und 29. Oktober aus eine Mine gelaufen und ge¬
sunken ist.

Wie wir hierzu aus zuverlässiger Quelle erfahren , ist
die Meldung von dem Untergang des Dreadnonght-
Limenschiffes „Audacious " zutreffend. Das Schiff ist am
28. oder 29. Oktober au der irischen Küste gesunken. Die
Besatzung scheint gerettet zu fein.

„Audacious" ist sin ganz moderner Dreadnought, ein
Linienschiff von 37 000 Tonnen; es lief vom Stapel nn
14. September 1912. Fertig wnrde es im Oktober 1913. Kr*
mierung: zehn 34,4 Zentimeter L. 45 und sechzehn 10,2 ,-n-
timeter L. 50. Torpedoarmierung : fünf 53 Zentimeter Be¬
satzung: 900 Köpfe. Länger 169,2 Meter, Breite 27,1
Meter, Tiefgang 8,4 Meter.

Die Schweiz verlangt Genugtuung . '
Bei dem Fluge nach Friedrichshasen haben die

englischen und französischen Flieger die Schweiz i. r-
flogen und damit deren Neutralität verletzt. Die
schweizerische Gebietshoheit reicht bis zur Mitte des
Bodensees . Wie nachstehende Meldung zeigt , hat di«
Berner Regierung gegen diese Neutralitätsverletz nng
bei der englischen und französischen Regierung pro¬tektiert :

: : Bern , 23. Nov. Der schweizerischen Presse ist
folgende Mitteilung zugegangen : „Am Sonnabend
uberflogen einige englische, vielleicht auch franzö¬
sische Flugzeuge , von Frankreich her kommend, schwei¬
zerisches Gebiet und griffen daraus in Friedrichs-
Hasen dre Zeppelinwerft an . Angesichts dieser offen-
funbtgen Verletzung der schweizerischen Neutralität be¬
auftragte der Bundesrat die schweizerischen Ge¬
sandten in London und Bordeaux , bet der britischen
und der französischen Regierung gegen die Verletzung
der schweizerischen Neutralität nachdrückliche Verwah¬
rung einzulegen und Genugtuung zu verlangen ."

> !'  Deutsche Flieger in Nordfrankrcich . '
: : Saint -Omer , 24. Nov . (WTB .) Ein deutsches

Flugzeug , das Hazebrouck überflog , warf fünf Bom-
ben ab ; ein Chauffeur wurde getötet . Ein zweites
deutsches Flugzeug warf zwei Bomben über Bailleul
ab, durch die drei Personen verletzt wurden , ;

Eine englische „Wunder "-Kanone . f 1
: : Kovcnhaacn . 24. Nov. Sämtliche Variier 3ei¬

waren engros zum zweiten Male Urlaub und streiste die
Fermen in der Umgegend ab, und zwar suchte er nach
Möglichkeit die versteckt liegenden auf, da es hieß, daß in
den nahegelegenen die Franzosen schon tüchtig requiriert
haben sollten. Der Formier betrachtete den Ankommenden
zunächst mit mißtrauischen Blicken, während die Gattin,
die teure, bereits mit den Erzeugnissen ihrer Butter - und
Wurstmaschine auf dem Wege nach dem dunklen
Keller war.

Aber — o Wunder , der Prussien redete vorzüglich
französisch, war die Liebens ' ürdigkeit selber und sprach,
ganz wie er es vom friedlichen Agentur - und Kommissions¬
geschäft her gewohnt war , zunächst vom Wetter und der
Ernte , machte dann ein paar Witze, fragte die Madame,
was sie für den schönen Wollschal um ihren Schwanen¬
hals bezahlt habe und behauptete , daß er ihr diesen, da
er gutes sächsisches Fabrikat sei, um die Hälfte billiger
hätte liefern können, wenn er sie vor dem Kriege kennen
gelernt hätte . Schließlich sagte er so nebenbei, daß er gern
einen kleinen Handel in landwirtschaftlichen Artikeln
(Butter , Eier , Käse, auch Hühnern usw.) anfangen würde,
wenn man ihm die Sachen billiger usw. (wie oben!).

Der Fernster räusperte sich und erwiderte dann , daß
er ja leider infolge des Krieges aar nichts im Hause habe,
daß eck abeck wolle und staß Monstenck biellestM
moigen —, Doch Futch.^ on |iu chm ins Wort und
sagte: Mon cher ami, morgen sind wir vielleicht schon auf
dem Wege nach Paris , was ich ja um deinetwillen be¬
dauern würde , denn wir könnten gerade heute ein schönes
Geschäft miteinander machen. Ich brauche unbedingt
50 Pfund Butter , ein Paket Handkäse und so viele Eier,
als Ihr auftreiben könnt. ' Geht und seht zu, daß Ihr es
irgendwo in der Nachbarschaft erhaltet , ich erzähle eurer
Madame inzwischen etwas von Berlin . Und vergeßt nicht,
daß Ihr dabei auch etwas verdienen könnt. Denn umsonst
ist bloß der Tod , und der kostet auch noch das Leben!

Na, sagte darauf die Bäuerin , dann will ich mal
sehen, ob wir von unseren Sachen nicht doch noch etwas



tungen Bringen ytzuke ränge abenteuerliche Berichte
über ein neues englisches Geschütz, das auf dem
Kriegsschauplatz angekommen sei und dessen Feuer
eine geradezu „fabelhafte Wirrung" habe. Damit ist
aber das Interessante der Pariser Presse noch nicht
erschöpft. Die Blätter erzählen nämlich weiter, daß
sich ein Komitee gebildet hat, das das Geld zu
einem Ehrensäbel der Stadt Paris für den König
der Belgier sammeln soll; zu Weihnachten will mau
die Ehrengabe überreichen.

'jcuBinno vom «seuvcrreyr avgeschnrtten.
In den nächsten Tagen dürfte Rußland von der

übrigen Welt abgeschlossen werden. In Archangelsk,
dem einzigen Ein- und Ausfuhrhafen seit der Be¬
herrschung der Ostsee durch die Deutschen und der
Schließung der Dardanellen durch die Türken, ist nach
einer Meldung der „Köln. Ztg." heftige Kälte ein¬
getreten. Letzten Freitag betrug die Temperatur mor¬
gens 8 Uhr 10 Grad unter Null . Der Frost hält
an. Alle Bemühungen der Engländer , den Russen
gegen die Naturgewalt zu helfen, bleiben erfolglos.
Das Weiße Meer wird den Versuchen der stärksten Eis¬
brecher, das Fahrwasser offen zu halten, spotten.
Viele Dampfer dürften bei dem starken Verkehr in
Archangelsk eingeschlossen werden. England hat über
Archangelsk namentlich Getreide, Holz und Eier be¬
zogen und für sein Volk von 44 Millionen einen
erheblichen Teil seines Bedarfes am Weißen Meer
gedeckt. Für Rußland war dieser Warenabsatz eine
Lebensfrage. Mit der Sperrung von Archangelsk hört
der Warenverkauf Rußlands nach dem Auslande auf.
da die Ausfuhr über Wladiwostok und Kjachta für
das europäische Gebiet nicht in Frage kommt und
zudem Wladiwostok vier Monate durch Eis gesperrt ist.
Den südlichsten Ostseehafen Rußlands , Libau, haben
unsere Seestreitkräfte jüngst rechtzeitig völlig gesperrt;
von dort kann kein Schiff, auch nicht bei Nacht und
Nebel, auslaufen . Aus dem Auslande kommt so¬
mit kein Geld für Wareukäuse mehr nach Rußland.

Die Verluste der Franzosen und Russen.
: : Bern , 25. Nov. Die Verluste der Franzosen,

die sie in diesem Kriege bis zum 1. Nov. zu ver¬
zeichnen haben, betragen nach zuverlässigen Mittei¬
lungen 130 000 Tote, 370 000 Verwundete und
167 000 Gefangene.

Ganz zuverlässig scheinen diese Mitteilungen denn
doch nicht zu sein, da sich nach den amtlichen deut¬
schen Erhebungen am 1. November nicht 167 000 Fran¬
zosen, sondern 3138 französische Offiziere und 188 618
Mannschaften, zusammen 191 756 Franzosen in deut¬
scher Gefangenschaft befanden.

Angeschlossen sei hieran eine kurze Zusammen¬
stellung der gefangene» Russen. Nach dem amtlichen
österreichischen Kriegsbericht vom 24. Nov. befanden
sich in österreichischer Gefangenschaft iinr. ' > Russen.
Am 1. November waren in Deutschlan ’ rus-
stscye Kriegsgefangene interniert . Nach dem 1. Nov.
haben unsere Truppen noch mindestens 40 000 Russen
zu Gefangenen gemacht, so daß die russischen Ver¬
luste an Gefangenen auf miudcstcus 340 000 Manu
sich belaufen. Bemerkenswert ist darunter die hohe
Zahl gefangener Offiziere, die nach den beiden amt¬
lichen Aufstellungen 4121 Manu beträgt. Bei der
ungeheuren Volkszahl macht den Russen der Mann-
schaftsersatz bekanntlich nicht sehr große Schwierig¬
keiten, wenn der Wert dieser neuen Mannschaften
auch nicht gerade hoch ist. Sehr schwer aber füllt
für die Russen der bedeutende Offiziersverlust ins
Gewicht. Diese vermögen sie, wenn sie auch noch
ganze Armeekorps aufbringen können, nicht wiederwettaumacken.

Der „Heilige Krieg ".
Der Kampf um den Suezkanak.

: : Mailand , 24. Nov. Wie der Mailänder Zei-
tuug „Jtalia " aus Aleraudrien telearavbiert wird, bat

avgeven können, aber ich tue es nur, weil Sie so ein netter
Mensch sind! Und sie sah den Fürchtegott Leberecht wirk¬
lich so wohlwollend an, daß er seufzte und sagte: Na,
Madame, wir beide alleine hätten den Krieg gewiß nicht
augefangen, aber uns haben sie ja nicht gefragt.

Und während die Frau im Keller verschwand, er¬
zählte Fürchtegott Leberecht mit seiner fabelhaften Ber¬
liner Beredsamkeit, die ihm in den Kreisen seiner Berliner
Geschäftsfreunde den Ehrentitel: Die

Revolverschnauze
eingetragen hatte, dem Formier, daß er sonst in Wolle
und Trikotwaren mache und einen schönen Umsatz bis zum
Kriege gehabt habe. Schon Ende Juli habe er in Peters¬
burg und Moskau große Posten Wollsachen verkauft und
so au seinem Teile mit dazu beigetragen, daß die Russen
so schnell auf die Strümpfe gebracht worden seien.

Der Fermier schenkte dem deutschen Kriegsmanne
immer mehr Vertrauen und Fürchtegott Leberecht er¬
reichte es dadurch,, daß er neben einem ganzen Arm voll
billig erworbener Lebensmittel auch noch die Zusage
weiterer Lieferungen erhielt, mit denen er nun einen
kleinen, aber schwungvollen Handel in den Schützengräben
begann. Bald hatten es auch die Offiziere heraus, was
es mit dem Agenten für Woll- und Trikotwaren auf sich
hatte, und Fürchtegott Leberecht konnte sich vor allerlei
Agentur- und Kommissionsgeschäften kaum noch retten.

Er ließ sich schließlich auch aus Berlin Waren aller
Art, vor allem aber Woll- und Trikotwaren, schicken und
rüstete allmählich den ganzen Schützengraben mit warmen
Wintersachen aus. Jedoch verschmähte er auch weiterhin
die kleinen Geschäfte nicht, sondern schleppt überhaupt alles
heran, wonach der Feldgraue in der Einöde d<>r Kreide-
landschast um Reims herum schmachtet. Er handelt so¬
wohl mit Schnürsenkeln wie mit Zigarren, mit Bleistiften
wie mit Seife, und ebenso wie ihn die Kaufleute der Stadt
als einen großzügigen Geschäftsmann schätzen, so ist er
auch bei den Bauerngutsbesitzern der Umgegend, den Fer-
nners, eine gerngesehene Persönlichkeit. Denn er nimmt
ihnen alle die leichtverderblichen Waren ab, die sich die
Einheimischen bei den schlechten Zeiten zum großen Teil
versagen müssen, und — vor allem — Fürchtegott Lebe¬
recht bezahlt gut und bezahlt bar.

Was fehlt Fürchtegott Leberecht noch zu seinem Glück?
Na natürlich das Eiserne Kreuz! Fast der ganze Schützen¬
graben trägt schon das stolze Ehrenzeichen, einige haben
sogar die erste Klasse sich erworben, nur Fürchtegott Le» -
recht schaut danach vergeblich aus. Er ist nun einmal und
bleibt trotz aller persönlichen Tüchtigkeit, trotz der Woll-
und Trikotwaren engros, trotz des frommen Vaters und
des schonen Vornamens, trotz des Agentur- und Kom-
mlssionsgeschäfts, auf dessen Briefbogen es sich doch so
schön machen würde: F. L. Volkmann, Ritter des Eisernen
Kreuzes usw., der friedliche, unausgezeichnete und doch
ausgezeichnete Fürchtegott Leberecht— der Marketender'

P a u l S chw ed e r, Kriegsberichterstatter.

etwa 20 Kilometer östlich vom Suezkanal zwischen tür¬
kischen Truppen und indischen Kamelreiteru ein Ge¬
fecht stattgefunden, das durch das Eingreifen türki¬
scher Kavallerie zuungunsten der Indier entschieden
wurde. Die Indier wurden gänzlich zersprengt, die
beiderseitigen Verluste sind unbekannt. Die Türken
führen vier schwere Batterien mit sich, von denen
eine bereits beim Kanal aufgestellt sein soll. D' e
Türken sollen beabsichtigen, mit diesen Geschützen die
Kunstbauten der Kanalufer zu zerstören, um die eng¬
lischen Kriegsschiffe festzulegeu. Es wurden viele in¬
dische Truppen ausgeschifst. Panislamitische Agita¬
toren sind in großer Anzahl unter der ägyptischen Be¬
völkerung tätig . Bisher ist Aegypten ruhig, aber
man weiß nicht, ob es sich um Apathie oder um
die Ruhe vor dem Sturm handelt.

: : Konstant,,topcl, 25. Nov. Wie „Tanin " er¬
fährt , werden die Engländer den Suezkanal schwer
verteidigen können. Sie treffen fieberhaft Verteidi¬
gungsmaßnahme,i, ließen aus England Stahltürme
kommen, stellten im Kanal mehrere alte Kriegsschiffe
auf und errichteten vor dem Kanal Verschanzungen
aus Eisenbahnwagen, Sandsäcken und Stacheldräht.

: : Haag, 25. Nov. Reuter meldet aus Kairo,
daß bei den Kümpfen, die auf einer 30 Kilometer
langen Front am Suezkanal staltfinden, von den Türken
300 Engländer gefangen genommen wurden.

*

Diese Kämpfe am Suezkanal sind von nicht ge¬
ringer Bedeutung. Denn wenn es den Türken ge¬
lingt , diesen michtigeir Verbindungsweg des Mittel¬
meeres mit dem Roten Meer in ihren Besitz zu brin¬
gen, verliert England die Möglichkeit, Truppen auf
dem nächsten Wege von und nach Indien zu schaffen.
Es würde ihm dann nur der Weg um das Kap der
Guten Hoffnung für diesen Zweck offen sein. Was das
aber für England bedeutet, kann man daran er¬
messen, daß auch Indien mit ziemlicher Sicherheit
von dem „Heiligen ege" erfaßt werden wird, wenn
nicht schon die L .mmedaner dort im Aufstand
gegen die englisch Herrschaft begriffen sind, wofür
gewisse Anzeichen orliegen. Zum mindesten be¬
fürchtet man dies n England sehr, wie die am
9. Nov. in Bombe erfolgte Landung von neun Ba¬
taillonen englisch Territorial -Jnfanterie und elf
Batterien beweist. Durch die türkische Besetzung des
Suezkanals würde aber auch der englischen Regie¬
rung die Möglichkeit genommen sein, indische Ein¬
geborenentruppen nach Aegypten zu werfen, wie das ja
schon zum Teil erfolgt ist und bei der Unzuverlässig¬
keit dieser Truppen gegenüber einem indischen Auf¬
stande noch weiter erwünscht erscheinen könnte.
H Die freie Durchfahrt durch den Suezkanal für
Schiffe aller Nationailtäten auch in Kriegszeiten
sichert der Suezkanalvertrag vom Jahre 1888. Eng¬
land hat sich indessen, rücksichtslos wie es ist, über
diesen Vertrag durch die v.or einigen Wochen erfolgte
Sperrung des Kanals für alle nichtenglischen Schiffe
hinweggesetzt. Demgegenüber ist es beachtenswert, daß
die Pforte sofort beim Beginn ihrer Teilnahme an,
Kriege der italienischen Regierung die Erklärung ab¬
gegeben hat, sie verpflichte sich, die freie Schiffahrt
im Suezkanal nicht zu verletzen. Die Türkei erweist
sich also in dieser für die internationale Schiffahrt
so wichtigen Angelegenheit durchaus korrekt. Die
Offenhaltung der Schiffahrt im Kanal schließt na¬
türlich nicht aus , daß die Türkei die erforderlichen
militärischen Maßnahmen zur Schädigung der feind¬
lichen Schiffsbewegungen, zur Verhinderung feind¬
licher Truppentransporte usw. treffen wird.

Die Kämpfe um den Suezkanal werden also aller
Voraussicht nach sehr heftig werden. Die Englän¬
der haben dort nicht geringe Truppenmassen konzen¬
triert , deren Zuverlässigkeit freilich nicht ganz sicher
erscheint. Teilt doch die türkische Botschaft in Rom
mit, daß die aus mehreren Hundert Kamelreitern
bestehende ägyptische Avantgarde am Suezkanal zu
den Türken übergegangen sei. Der Aufruf des Ka¬
lifen zum >,Heiligen Kriege" wird bei den ägypti¬
schen Truppen , soweit sie mohammedanischenGlau¬
bens sind, sicherlich nicht wirkungslos bleiben, wie
ia schon das Beispiel der ägyptischen Kamelreiter
zeigt. Selbstverständlich ist sich die türkische Armee¬
leitung der wichtigen Entscheidungen, die am Suez¬
kanal fallen müssen, voll bewußt. Sie operiert da¬
her dort mit entsprechend starken Streitkräften . M.=

Russische Schlappe au der persischen Grenze. '
: : Konstantinopel, 25. Nov. „Taswir -i-Efkiar" er¬

führt von einem Berichterstatter in Musch, daß kur¬
dische Kavallerie die Russen angriff , die über Dutak,
südwestlich von Kara Kilissa, am Muradfluß vorrücken
wollten. Die Knrden zwangen die Russen zu eiliger
Flucht, fügten ihnen große Verluste zu und erbeuteten
einige Kanonen sowie ein Maschinengewehr.

Es handelt sich hierbei um Kämpfe auf dem türkischen
rechten Flügel in der Nähe der persischen Grenze. Dutak
und Kara Kilissa liegen etwa 150 Kilometer östlich von
Erzerum. Der Muradfluß läuft von Nordwesten nach Süd-
osien und mündet in den Euphrat. Musch ist ein größerer
Ort westlich vom Wan-See.

Die feindliche Flotte vor den Dardanellen.
: : Köln, 25. Nov. Nach einer Mitteilung der

„Köln. Ztg." erfährt die dänische Zeitung „Pol-
tiken" aus Paris , daß nach dort eingegangenen Athener
Meldungen ein englisch-französisches Geschwader die
Gewässer außerhalb der Dardanellen durchkreuzt. Das
Geschwader habe fünf türkische Torpedoboote be¬
schossen. Ein weiteres Geschwader befindet sich an
der Küste von Kleinasien.

Englands Truppenmacht in Aegypten.
: : Wien, 25. Nov. Nach den Mitteilungen des

in Konstantinopel eingetroffenen, aus Aegypten aus¬
gewiesenen türkischen Oberkommissars hat England in
Aegypten im ganzen 50 000 Mann , darunter am Kanal
39 000. Auch viele schwere Artilleriegeschütze wur¬
den dahingebracht und neue Befestigungen angelegt.

Der Libanon von den Türken besetzt.
Nach einer Meldung der „Agenee Havas" aus

Kairo haben die türkischen Truppen den Libanon be¬
setzt. Der Generalgouverneur habe sich nach Damaskus
begeben. In Ergänzung dieser Nachricht wird dem
„B . L.-A." gemeldet:

: : Genf, 23. Nov. Die wenigen Franzosenfreunde
verließen die Provinz Libanon vor dem siegreichen
Einzug der türkischen Elitetruppen , denen sich alle
Wehrfähigen mit Begeisterung anschlossen; sie schwuren
dem Sultan Mahomet Treue. — Die Meldung des
„Echo de Paris " über eine Landung englischer Trup-pen. in LMK M mteBätktf.

Der snwtfon, ver dM Türken niemals vollständig bot¬
mäßig geworden war, wurde 1862 infolge des franzö¬
sischen Einschreitens als selbständiges Paschalik von der os-
manische- Provinz Syrien, zu dem er bisher gehört hatte,
abgetrennt und unter der Kontrolle der Gesandten der West¬
mächte einem christlichen Gouverneur zur Verwaltung unter¬
stellt. Doch blieben Orte mit überwiegend muslimischer
Bevölkerung, sowie die drei wichtigsten Hafenstädte Tripo¬
lis, Beirut und Saida bei Syrien.

Französische Niederlage in Marokko.
Die schon früher bekannt gewordene Tatsache, daß

sich die marokkanischen Eingeborenen im Aufruhr
gegen die französische Herrschaft befinden, wird durch
folgende Meldung, die eine schwere Niederlage der
Franzosen verkündet, bestätigt:

: : Madrid , 23. Nov. Nach glaubwürdigen Zei¬
tungsnachrichten haben französische Truppen bei Ka-
nifra am 13. d. M. eine schwere Schlappe erlitte«.
Es sollen wenigstens 23 Offiziere und 600 Man«
gefallen sein. Die Marokkaner eroberten zwei Batte¬
rien.

Unruhen in Indien.
: : Kopenhagen, 24. Nov. Nach einer Blättermel¬

dung aus San Franeiseo macht das dortige revolu¬
tionäre indische Komitee große Anstrengungen, eine"
Aufruhr in Indien hervorzurufen. Es Verbreiter t«
Tausenden von Exemplaren einen Ausiuf, der eine
Aufzählung der Greueltaten enthält , die die Englän¬
der in Indien begangen haben. ,

: : Kopenhagen, 24. Nov. „Central News" mel¬
den aus Bombay : Als der englische Major Anderson
im Begriff war, sein indisches Regiment nach Europa
einzuschisfen, wurde er plötzlich von einem Sepoy über¬
fallen, der ihn mit dem Bajonett durchbohrte. Der
Mörder wurde von anderen Soldaten sofort erschösse"-

2000 Russen erschlagen.
In Täbris , der Hauptstadt der nordpersischenP''"-

vinz Aserbeidschan, haben Kurden unter den dortige"
R>ssen ein furchtbares Blutbad angerichtet. Vermut¬
lich handelt es sich dabei um die russische Besatzung,
die bis zum Kriege etwa 6000 Mann stark war. ..

: : Konstantinopel, 24. Nov. Nach einer der Perm
scheu Botschaft zugegangenen Depesche war Täbris , d«
Hauptstadt der persischen Provinz Aserbeidschan, am
Sonnabend der Schauplatz einer furchtbaren Bluttat
Sichrere persische Kurdenstämme überfielen die
Täbris weilenden Russen, die sämtlich, 2000 an der
Zahl , erschlagen wurden.

.! «.„rren a,n « uezranar.
: : Mailand , 24. Nov. Wie „Unione" meldet, ha¬

ben die Türken bei der Besetzung von El Khaz""
am Suezkanal zwei alte Dampfer unbekannter Na¬
tionalität gekapert, um sie im Falle einer Forcierung
der Durchfahrt durch englische Kriegsschiffe zu ver¬
senken und dadurch die ganze Kanaldurchfahrt m
sperren. Vorläufig ist In Cantara eine Kontrollstatim
für sämtliche den 'Kanal durchfahrenden Handel--
dampfer eingerichtet worden. Die türkische Kontror e
des Suezkanals England gegenüber ist somit Tatsaw
geworden. Weiter wird berichtet,*daß sich auch gehe"
den Ort Suez türkische Truppen im Anmarsch best"-
den, die drahtlose Verbindung Suez—Port Said "
seit Sonnabend gestört. , u ■

Portugal macht mobil
~ .e nachstehende Meldung zeigt, wird dft ...

"st -, r Abhängigkeit befindliche portugiesische Repm» '
nun auch in den Reigen unserer Feinde eintretemstet, . . «. .. unserer . . ,
Dieser neue Gegner tritt für uns nicht uuerwar«
ans den Plan . Wir werden ihm entgegenzutrel'
wissen.

: : London, 25. Nov. Das Reutersche Bureau meldet
aus Lissabon vom 24. d. M.: Nachdem der Ministerpr""'
dent vor den Abgeordneten und Senatoren eine Erklär«'"!
abgegeben hatte, nahm der Kongreß einstimmig einen
setzentwurf an, durch welchen die Regierung ermächt'ü
wird, auf Grund des Bündnisses mit England in
gegenwärtigen internaü mlen Konflikt in einer Weift i
intervenieren, welche ihr als die geeignetste erscheint. D>
Regierung wird ferner ermächtigt, die hierzu erforderlich^
Maßregeln zu ergreifen. Nach Mitteilungen der $ rcf,‘
wird ein Erlaß, durch welchen eine teilweise Mobilisier"' ^
verfügt wird, morgen oder übermorgen erscheinen. $
gleich wird der Kriegsministcr einen Aufruf an das L"'
richten.

Tier nowmalrrreg.
Englische Niederlage in Ostafrika.

: : Rotterdam, 24. Nov. Die englische Gesa"",,
swaft rm Haag teilt über die jüngsten Operatw" .
m Ostafrika folgendes mit : Da gemeldet wurde,
eine wichtige Endstation der Eisenbahn in De« I ^
Ostafrika nur schwach besetz! sei, wurden Truppe" c‘
fanot, um die Station zu erobern. Sie wurde" ■<,

November gelandet und rückten sofort gegen
seiudlichs Stellung vor. Mittlerweile stellte ftw V
au§, daß die Deutschen sehr stark waren, "nö tc jt,
g" ich die Engländer die Stadt erreichen kon"O^
waren sie gezwungen, sich zurückzuziehen ««ö ..'m-
äur Vorbereitung neuer Operationen wiederum *
zuschiffen. Die englischen Verluste  betrug
r u n d 8 0 0 M a n n. . 9ft

Wie der „Berl. .L-A." erfährt, dürfte es sich&et
genannten„wichtigen Endstation" um Tonga  handelt
Ausgangspunkt der zum Kilimandscharo führendenbarabahn.

Die Besetzung von Kamerun.
: : London, 25. Nov. Das Preßbureau «tej

daß die Truppen der Verbündeten Viktoria und ^
in Kamerun besetzt haben.

Die Notlage Belgiens.
Englands Schuld. nch

:: Nach Angaben englischer Blätter soll
angeblich in Amerika über eine Aushungerung^
gleit« durch die Deutschen und eine Ablehnung ^
amerikanischen Hilfe zur Beschaffung von Leben- ,,
teui für Belgien entrüsten. Demgegenüber ' st T0y
des festznstellen: he-

Die Versorgung Belgiens mit Lebensuntte""
sonders mit Brotfrucht, erfolgt bei der geringe" + 5,
dultion des Landes und dem Bedürfnis seiner a ^
hernd 71/, Millionen Einwohner auch in Frieden-o fl „g
au dreivIctel aus dem Bus lantzw



n n 'nui Was Belgien an Brotfrucht erzeugt, reicht
r . Dauer weniger Monate. Die kriege-

braten es mit sich, daß die Pro-
S;:  Mblirt 8 hinter ihrer normalen Höhe weit
noch n? ?- . Öa, Anfang August die Ernte vielfach
ha.ide! ^ ebracht war. Soweit noch Vorräte vor-
law'n «und Ertrage der neuen Ernte vor-
der b i- c!ifaßbare  Getreide zum großen Teil von
b-laisw. n ^ chen .Regrerung für die Bedürfnisse des
Versô n^ bres rn Anspruch genommen worden. Tie
fccnsÄrS , ÖCr  belgrschen Zivilbevölkerung mit Le¬

in Frag? gestellt̂ ^ "^^ seitweise allerdings ernstlich
Enawnd? !̂ ivurde die Lage aber nur dadurch, daß
8 ?n aea en ?w « m Bestreben , Deutschland auszuhun-

9 .-? ° ^ ^ ^cht auch kein Getreide nach
^ B ad)  Paragr . 53 des Haager

krieaes m die Gesetze und Gebräuche des Land¬
häuser L bo\ Besatzungsheer berechtigt, Borrats-
keineswea? ^ ^ ? nsmrttelvorräte zu beschlagnahmen,
raten di? aber verpflrchtet, aus seinen eigenen Bor-
Deutswersl> "d^ che Zrvrlbevölkerung zu unterhalten.
gewiesen daher von Anfang an darauf hin-
die 0i? /f, daß dre Knappheit der Lebensmittel für
das Verbns? « ^ " 9^ ^ UEns nur verschuldet sei durch^erhalten von Großbritannien.
bliebenenl3?2Ä U£ ft  Krügen die in Belgien ver-
Ainerika X? ? / der berden neutralen Großmächte,
für die Stadt Rechnung, indem sie zunächst
Und Ern? «., B-Ussel unter ihrem Schutze ein Hilfs-
Tätiqkei/ drm̂ il̂ komitee ins Leben riefen, das seine
Komitee >-°? danu auf ganz Belgien ausdehnte. Das
dortigen Vertreter nach England, um bei der
Belgiens die Genehmigung zur Versorgung
Der Generni? ?^ ^̂ ^ ^"^ -̂ EU Brotfrucht nachzusuchen,
die sckrisii/̂ ^ derneur rn Belgien hat dem Komitee
daß die ? ? förmliche Erklärung abgegeben,
BKgienq ^ r dw Ernährung der Zivilbevölkerung
keiner ausländischen Lebensmittel in
deutsw «» brse für die Verpflegung der
sondern̂ a u Vr ” requiriert werden würden,
belg ^ sw ^ ^ ^ eßlich der Ernährung der

Auf ?̂,il bevölkerung  dienen sollen.
Und der sw? ir^ dreser Zusage haben der amerikanische
dom 10 § a sche Gesandte in Brüssel in einer Note
geschickten̂ "" tterlen können, daff die nach London
rirnq da« H ^ sswnen von der englischen Regie-
Ueutralen T?grsprechen erlangt haben, daß die von
darn « bn Häsen auf neutralen Schiffen nach Rotter-
brackrw! Achteten Lebensmittel frei nach Belgien ge-
dölE „«? ên können. Um den Bedarf der Zivilbe-
bi§ 1tn  bau okkupierten Gebieten aber auch schon
g" ld'̂ ausi? ^ ^ uukte. sicherzustellen, in dem genü-
bei dem2-rans ^ E Brotfrucht herbeigeschafft ist, was
Möaliw Transport von,Amerika nicht vor 2- 3 Wochen
Ueral-m„. 9®* ^ ch die Armee-Intendantur des Ge-
d-n f s °®dernements bereit erklärt, einzelnen Gemein¬
den Mengen Mehl  im Falle dringen¬
in na/f^ inrsses gegen demnüchstige Rückerstattung
heu ^ura durch das Comite central vorzuschie-

daß die Lebensmittelfrage auch in dieser
geben wird^̂ t m eL'u'"ten  Sorgen keine Veranlassung

dieses dankenswerten Zusammenwirkens
gnn>- ^terlrgten Kreise kann die Frage der Versor-

Nahrungsmitteln nicht mehr als be-
angesehen werden, wenn auch die kaiserliche

DeiiccÄ®̂ angesichts der feindlichen Bemühungen,
äufdws b don seiner Zufuhr nach Möglichkeit ab-
Boû ^ don, es nach wie vor ablehnen muß, die eigenen
Uein? ,,-«. ®'" der belgischen Bevölkerung willen in
»_ ’^nswe rtem Maße zu schmälern.

Politische Rundschau.
Berlin,  25 . November.

Tie neuen Kriegskrcdite.
geup» ~ urt§ den dem Reichstag nunuiehr zugegan-
lu, X Entwurf eines Gesetzes betreffend die Feststel-

g / fues zweiten Nachtrages zum Reichshaushalt-
dos Rechnungsjahr 1914 wird der Reichs-

vrü-,«, . ermächtigt, zur Bestreitung einmaliger außer-
Lßg^ " cher Ausgaben abermals die Summe von fünf
8!aw eu  Mark im Wege des Kredits flüssig zu

514 . . /j;  Segnet wird der Reichskanzler ermächtigt,

^Qt f ' • . u ^ ‘ yvv . vv; *.vwyv .v yitiw/vywwvyuu-
fa tur'uc  das Rechnungsjahr1914 wird der Reichs-

ermächtigt, zur Bestreitung einmaliger außer-
-il
ac

trießL'̂ dergehenden Verstärkung der ordentlichen Be-
ŵ ttel der Reichshauptkasse über den im Etats-

ii,m̂j®®6egebenen Betrag hinaus nach Bedarf Schatz-
»><5
der

ds« rrrff̂TffPlX Swuldver-
[aX,rer? n uno Schatzanweisungen dketdt dem Retchs-
dof̂ r «̂"d̂ rlassen. In den Erläuterungen heißt es,
Su 2m,® dem nachbewilligten Kredit ein Betrag bis
des Su«>, ? i0, t n Mark nach näherer Bestimmung
^vchen?desrats berertgestellt wird zur Gewährung von
^"erst>m ^ lfen wahrend des Krieges, sowie zur
den ch.sbung von Gemeinden oder Gemeindeverbän-
'wnd rê ? -? ? ^^ <der Kriegswohlfahrtspflege, ins-

-bl-chen cm; > Erwerbslosenfiirsorge und der die qe-
ooniinll Mindestsätze übersteigenden Unterstützung von

rn den Dienst eingetretener Mannschaften.
Kricgstagung des Rcichstagcs.

Abl.» Rerchstagskreisen rechnet man, dem „Berl.
JjJPv5e damit, daß der Reichskanzlerv. Beth-

x̂ ber°c,,,- SU der Reichstagstagung am 2. De-
he neue G Hauptquartiernach Berlin kommen,
^kitiswe D/brtvorlage begründen und dabei auch die
V ziebp» ? .®kwn in den Kreis seiner Betrachtun-

,/orrd Rm 1. Dezember tritt die „freie
* Aba Ulammen, zu der unter dem Vorsitz

^9. Dr. Spahn 36 Abgeordnete gehören.
, :: Di» Der sächsische Landtag.
t̂ ?n beĵ »̂ ®s>kurzer Kriegstagung zusammengetre-

vs? c/k®""nern des sächsischen Landtages er-

Lokales und Prooinzielles.
^eiset -hejm 26. Nov. Herr Landrat Geheimrat

Wagner sendet uns folgende Notiz, die wir zur Aufklärung
der Iunge» Leute, die den militärischen Ausbildnngsknrsus
"utmachen, gerne. veröffentlichen. ES besteht vielfach die
Auffassung, daß diejenigen jungen Leute, die sich freiwillig
der militärischen Vorbereitung der Jugend unterwerfen,
alsbald oder wcnigltens zuerst zur Fahne eingezogen würden,

21nun bitte i|t uoÜ|tcinbig tt'tig. — 9lod) ben tneiß5
gebenden Bestimmungen dürfen die Ersatztruppenteile nur
die gesamten in Frage kommenden Jahrgänge einbernfen
Zu einer Ausnahme von dieser Vorschrift würde es eines
Reichsgesetzes bedürfen. Wir wünschen, daß diese Aufklär¬
ung dazu beilrage, diejenigen jungen Leute, die der miltär-
ifchen Vorbereitung der Jugend noch fern stehen, derselben
zuzuführen, da doch die Mitwirkung in ihrem eigenen In¬
teresse liegt,

^ Rvdeöhenn 24. Nov Mit einem größeren Pro¬
jekt beschäftigte sich- die hier heute abgehaltene Stadtver¬
ordnetensitzung, Es handelte sich um den Neubau eines
Gaswerkes, Das alte Gaswerk entspricht nicht mehr den
Anforderungen und ist auch dem Eisenbahnfiskus verkauft
worden, der das Gelände bei dem Bau der Anschlußbahn
a» die neue Rheinbrücke Rüdesheim.Bingen braucht. Das
neue Werk muß bis zum 1. Oktober 1915 betriebsfähig
fein. Es soll ganz der Neuzeit entsprechend erbaut werden,
doch soll es gleichzeitig auch den örtlichen Verhältnissen
gerecht und vor allem rentabel sein. Der Voranschlag sieht
einen Kostenaufwand von 260 000 Mk. vor, 120000 Mk.
sind bereits aus den Eisparnissen vom alten Gaswerk vor¬
handen 40 000 Mk, beträgt der Kaufpreis des alten Gas¬
werkes. sodaß 100000 Mk. durch eine Anleihe gedeckt
werden müssen Die heutige Stadtverordnetensitzung erteilte
einstimmig ihre Zustimmung zum Neubau und bewilligte
die Summe von 260000 Mk,

X Lvrch, 22, Nov, Seitens des Magistrates ist der
Paufchalpreis für den Bezug von elektrischem Lichtstrom
Ir eine I6kerz>ge Osramlampe auf 14,40 Mk, für das
Jahr festgesetzt, sodaß der Preis für einen 'Monat 1,20
Alk beträgt, _Dabei wird jedoch die Birne vom Werk
kostenlos geliefert. Ferner trägt die Stadt die Kosten des
Hanvanschliißes, »»ährend der'Abnehmer die Jnneninstalation
biv zur Lampe bezahlen muß. Der Preis dafür ist einschl
aller Zubehör mir 1 Mark für den laufenden Meter fest¬
gesetzt worden. Aus diese aicßergewöhulich günstigen Be-
dingunge» hin, die auch dem kleineren Manne den Bezug
von elektrischem Licht erinöglichen, hat sich eine große An¬
zahl 'Abnehmer gemelgei.

* R»o de,« Rh i-,g>!u, 23, Nov. Die Weinlese ist
beendet; auch die Domäne iit fertig und hat ihr Herbster-
lrägvis zusammengestellt. Das Resultat ist wie folgt (um
einen Vergleich ziehen zu können, fügen wir auch das Er-
trägnis von I!) >3 bei): u) Weißwein: Hochheim8 Halb-

17 Holbstück); Raueuthal.Eltville 13 Halbstück, 1 Vier-
ielstück(20 Halbstück, l Viertel>tück; Hattenheim2 Halbstück
(7 Halbstück); Steinl,erg 18 Halbstück(45 Halbstück);"Marko-
brunncn2 Halbstück(8 Halbstück); Rüdesheim5 Halbstück
(4 Halbstück, l Viertel)tück), bj Rotwein; Aßmannshansen
iü  Halbstück(2 Halb stück, I Vierleistück). An Mostgewichten
und an Säuregehalt wurden festgestellt: in Hochheim 80- 83
Grad Oechsle und9.7 l 1,25%,, Säure in der Lage„Hoch¬
heimer Domüechauer," ei» 'Mostgewicht von 83 Grad in
Rauenthal und Ellville 87 Grad und 10.8—128°/0( Säure
u, Rüdesheim 82- 96 Grad 9,9- 13,9%0 Säure, in den
Lagen„Schloßberg" und „Burgweg" 96 Grad,

X Kreuznach, 24,Nov. DiePier abgehaltene Eichen-
lohrinden-Versteigerung hat mit einem sehr' guten Ergebnis
abgeschlossen. Während bis jetzt die Preise von Jahr zu
Jaln zmückgingen, zeigte die diesjährige Versteigerung ein
starkes Steigen der Preise. Während die forstamtliche
Schätzung sich auf etiva 4 Mk. für den Zentner stellte,
wurden bei der Versteigerung 6,50 bis 7,40 Mk, angelegt'
Der gesamte Erlös stellte sich ans etwa l 10000 Mk,

?8e b;“1 Beratung der Regierung nach ihrer Vor-
^ Davr»nX'"? ^^3Ung, für Zwecke der Kriegshilfe

»riehen von 200 Millionen Mark aufzunehmenVVI-WVl UUfQUI

ff :: an ciuzclne Truppenteile.
, 'Amt» <pfi°ungen von Liebesgaben an einzelne be-
bubg. EXnddruteile kommen nicht mehr zur Vertei-
°Reil

vsUen unoere ganz aussarren, vesonders die
d^esaaN 'nrnter. Um dem vorzubeugen, werden

hx° Truppenteile von jetzt an lediglich
-Mt. rn der Armee vorhandenen Bedürfnis ver-
"Me» ‘5 der Uebersendnng von Liebesgaben an ein-

^ rsonen hat das natürlich nichts zu tun.

In3- (Sa kV ue  rommen nrcyr mehr zur Beriet
s Aleilei«dat srch herausgestellt, daß einzelne Trnv-

" wäM außerordentlich reichem Maße bedacht wer-
r Ra4-"d andere ganz ausfallen, besonders die

Neueste Nachrichteu.
Bern , 26, Nov, Da im Falle einer Wiederholung

der Neutral,tätsverletzunz durch Frankreich und England
eine längere Achtung der schweizerischen Neutralität an der
Belforter Grenze nicht erwartet werden kann, hat der Bundes¬
rat eine Verfügung erlassen, jeden feindlichen Flieger über
schweizerisches Gebiet soiorr und ohne besonderen höheren
Betehl herunterziischießen. Gleichzeitig ist gegen die in Frage
kommenden Grevzschutzkoinmandos eine strenge Untersuchung
, ingeleitel worden, um seitzustellen, ob die fremden Flieger
an der lstrenze rechtzeitig gesichtet ivorde» sind. Der
deutschen Regierung ist eine Ausklärnngsnote des schweizerischen
Bundesrats zngegangen,

Kopeuhage!, 26, Nov, Der Korrespondent des
„Daily Chronicle" in stjordfrankreich telegraphiert, daß die
vereinigten sranzösijch-englischen Heere vorgestern gewaltiger
Angriffe auf der Linie Npern-La-Basse ausgesetzt seien. Die
d eutschen hätten, bevor sie die Schlacht ansnahmen, große Ver¬
stärkungen an Irischen Maunschaslen und neuen Kanone» er¬
hallen, An Umfang gleiche der Kampf den Schlachten an
der Marne und Aicr, Zwischen dem französischen und
englischen Heere beileht direktes Znsammenivirkenund es
würde» ganz schwere Kanonen verwendet, die ihre Granaten
15 bis 19 Rleilen weit werte». Das Ziel der Deutschen
schiene die Eroberung von Ypern zu sei», Ihre Geschütze
richten neue Verwüstungen in der Stadt an. Bis jetzt
soll sranzöiische Artillerie den Deutschen jedes Vorwärls-
dringen unmöglich gemacht und die Verbündeten sollen an
allen Punkten die Angriffe znrückgeschlagen haben. Ein
Beiveis dafür, daß große Dinge in Vorbereitung seien, sei
die Tatsache, daß die Deutschen vorübergehend den ganz
von ihnen besetzten Teil Belgiens vollständig von der üb¬
rigen 'Außenwelt abgeschlossen häcken Aller Verkehr nach
und von Belgien sei verboken. Der gesamte Zugverkehr
sei eingestellt, Alles Äjaterial werde zur Verfügung der
Heeresleitung gehalten,

.^ Rotterdam . 25, 'Nov, Der „Nieuwe Rotter-
damsche Eourant" schreibt aus Ostburg über die Beschießung
des Hafens Seebrügge: Das Bombardement machte auf

die Einwohner einen entsetzlichen Eindruck. Sie flüchteten
in hellen Haufen nach Knocke oder landeinwärts Viele
suchten auch in den Kellern Schutz, Vernichtet sind das
neuerbaute Palasthotel, das Lotsengebäude und die Brikett-

wurden 17 Privathäuser, zwei Hotels,
Muhle und eine Kirche durch Granaten getroffen.

Jeyst ist nicht beschädigt wurden. In Seebrüqge wurden17 Soldaten getötet.
»--» Rotterdam, 26. Nov. Meldungen ans Kapstadt

zufolge sind starke Abteilungen berittener Buren nördlich
van tzoopstadt aufgetaucht. Aus Kapstadt wurden mit der
Bahn Verstärkungen nach Bloemfontein abgesandt Wo sich
Dewet augenblicklich befindet, ist unbekannt

* * Rotterdam, 26. Nov. Hiesige Großhandelshäuser
haben vertrauliche Nachrichten erhalten, daß in Haiderabad
Unruhen unter der Bevölkerung ausgebrochen sind Weshalb

November in Bombay englische Infanterie
tutb 2lrttflcnc ausgeschifft würbe. Außerbem gährt es weiter
IM sogenannten Pandschah , wo 14 Millionen Mohamedaner
wohnen, infolge der strengen englischen Zensur ist man
seldjt London außerhalb der Regierungskreise über die
Vorgänge in Ostindien vollkommen ohne Information.

Wien, 25. Nov. Vom südlichen Kriegsschauplätze
wird vom 24, 'Nov, aintlich gemeldet: Unsere Truppen
haben unter schweren Kämpfen die versumpfte Kolubara-
lltiederung überschritten und bereits überall im Angriff auf
die östlichen Höhen Raum gewonnen. Mehrere heftige
Gegenaugriffe der feindlichen Reserven wurden unter großen
Verlusten des Gegners abgewiesen. Zahlreiche Gefangene
und Ueberlänfer. Südöstlich Valjewo haben unsere Truppen
die schneebedeckten Kämme des Mafien und Suvobor
kämpfend überschritten. Dort wurden gestern neuerdings

;RffW ere unb  300 Mann gefangen genommen und 3
Maschinengewehre erbeutet.

M Wie», 26. Nov. Der „Neuen Freien Presse" zu-
tvlge haben die Stäinme der Schahsevennen Täbris besetzt.

Budapest, 26, Nov. Nach einer, hier einge¬
troffenen Meldung sind die österreichisch-ungarischen Truppen
gestern in den Karpathen in die Offensive getreten und
habe» einem Flügel der dort eingedrungenen Russen eine
empfindliche Niederlage beigebracht. Die Russen traten einen
fluchtartigen Rückzug an. An einer Stelle ließen sie 500
Tote zurück. Das Znrückweichen war nur eine den Russen
gestellte Falle. Die auf den ungarischen Bergen aufgestellte
Artillerie beschoß die eindringenden Russen von zwei Seiten,
worauf ein Bajonettangriff erfolgte. Die Russen ließen
viele Tote und Verwundete zurück. Gefangene erzählen
daß die Russen in Galizien schon alle Reserven aufgebraucht
haben. An den Kämpfen waren sibirische Truppen beteiligt

).( Koiistautinopel 25, Nov, Amtlicher Bericht des
Hauptquartiers: Die Fortdauer des schlechten Wetters an
der kaukasischen Grenze hält für den Augenblick unsere Be¬
wegungen in den gebirgigen Gegenden auf. Auch die
Russen halten ihre Grenzstellungen. — Unsere Truppen
die m die Gegend des Tschoruk eingedrungen waren, haben
einen neuen Sieg davongetragen. Sie haben Mvrqul be¬
setzt und den Tschoruk in der Nähe von Bortschika passiert.
Wir haben diese Stellung erobert und während dieser Be¬
wegung mehrere Schnellfeuergeschütze, eine Ambulanz mit
allem Zubehör, zwei Automobile, 100 Zugpferde und Ar-
tilleriemunition, sowie eine Menge Dynamit erbeutet.

^flaöriö, 26 Rov, Der „Mundo" nennt den
etzten Kamp der Franzosen gegen die Marokkaner die

l,6‘“ 3aWu"btrt

Prlmi-Telergmmi, der Geisenheim» 3eituiu|.
®>rofees Hauptquartier , 26.

Dre Lage auf dem westlichen Kriegs¬
schauplätze rsi noch unverändert . In der
Gegend von St . Hilaire und Souain wurde
ein mit starken Kräften angesetzter, aber
schwächlich durchgesührter französischer An¬
griff unter großen Verlusten für den Gegner
zuruckgeschlagen. Bei Abremont machten
wir Fortschritte.

In Ostpreußen ist die Lage nicht ver¬ändert.

3n den Kämpfen der Truppen des Ge¬
nerals v. Mackensen bei Lodz und Lowiez
haben die russische1. und 2. und Teile der
5. Armee schwere Verluste erlitten . Außer
vielen Toten und Verwundeten haben die
Russen nicht weniger als etwa

40 000 ilinemWete Gesangene
»erlvren.

70 GeschSKe, 180 Moitioii5«iWen
Mb  150 MWllkWMhre

sind von uns erbeutet worden. 30 Geschütze
unbrauchbar gemacht worden. Auch in
diesen Kämpfen haben sich Teile unserer
lungen Truppen , trotz großer Opfer auf das
glänzendste bewahrt. Wenn es ungeachtet

.̂ folge noch nicht gelungen ist, die
Entscheidung zu erkämpfen, so liegt das an
dem Eingreifen weiterer starker Kräfte des
Feindes von Osten und Süden her. Ihre
Angriffe find gestern überall abgewiesen
worden. Der endgültige Ausgang des
Kampfes steht aber noch aus.

Oberste Heeresleitung.



Kriegschronik.
4. November. Die deutschen Truppen nehmen in Bois

Brule, südöstlich St . Mihiel, einen wrchtrgen Stutz¬
punkt. - England erklärt unter Vergewaltigung
der Neutralen die Nordsee als Kriegsgebiet und
sagt sich von der Londoner Deklaration los. —

• : England annektiert CYPern. - Glückliches tür¬
kisches Kavalleriegefecht mit Kosaken im Kaukasus.
— Bulgarien erklärt, daA es trotz des türkischen
Krieges neutral bleibe. , „

5. November. Die deutschen Truppen nehmen in Bors
Brule, südöstli chSt. Mihiel, einen wichtigen Stutz¬
punkt. — Die Oesterreicher melden die Gefw u-
nahme von 3000 Russen. , ‘

6. November. Der deutsche Admiralstab meldet den
großen Seesieg der deutschen Flotte an der chrle-
nischen Küste am 1. November. Im Kampf mit den
deutschen Kreuzern „Scharnhorst", „Gneisenau,
beschädigt blieben, werden die englischen Panzer¬
kreuzer„Monmouth" und „Good Hope" vernichtet,
der Kreuzer„Glasgow" schwer beschädigt. Er ent¬
kommt in einen chilenischen Hafen und wird dort
interniert. — Die wehrfähigen Engländer in
Deutschland werden aus Vergeltungsgrunden in¬
terniert. —< Die Oesterreicher berichten dm Ge¬
fangennahme von 1500 Russen. — Bei Ypern
werden 1000 Franzosen gefangen genommen. —
Französtsche Angriffe auf Vailly und Chavonne
werden unter schweren Verlusten für den Feind
abgewiesen. - Drei russische Kavalleriedivisionen
werden bei Kolo in Russisch-Polen über die Warthe
zurückgeworfen. . „

7. November. Am Westrand der Argonneu in Frank-
! ; reich wird eine wichtige Höhe bei Vienne le Cha¬

teau, um die wochenlang gekämpft worden ist,
genommen. Dabei werden zwei Geschütze und zwei
Maschinengewehre erbeutet. — Tsingtau erliegt der

i japanischen Belagerung . — Das türkische Heer
überschreitet die ägyptische Grenze. — Ein eng¬
lischer Laudungsversuch bei Akaba (Nordarableil)

8. Novembers Englische Kriegsschiffe an der belgischen
Küste werden durch deutsche Artillerie vertrug

> ben. - Ein Borstoß des Feindes bei Nieuport
> scheitert. — Km Osten wird ein Angriff starker

i WKr Kräfte nördlich be» Whszthter Sees
: | unter schweren Verlusten für den Feind zuri.ck-
i ! aekchlaaeu. Die Nullen lallen über 4000 OAaun

>

9.

l I

19

12

«iS iNepange« Mw zey« Mapyinengeiveyre iki ve..
Händen der deutschen Truppen zurück - Be,
Krupunj werden von den Oesterrerchern 1500 Ser-

November?^ Die^? eutschen Angriffe bei Ypern
schreiten langsam vorwärts . lieber 5000 Fran¬
zosen, Farbige und Engländer werden gefangen
genommen und mehrere Maschinengewehre er¬
beutet. — Kn Russisch-Polen bei Komn zersprengt
die deutsche Kavallerie esu russisches Bataillon.
500 Mann werden gefangen genommen und acht
Maschinengewehre erbeutet. — Der deutsche Kreuzer
„Emden" wird bei den Kokos-Inseln im Indi¬
schen Ozean von dem australischen Kreuzer „Syd¬
ney" angegriffen, nach hartnäckigem Gefecht in
Brand geschossen und von der Besatzung auf
Strand gesetzt. 200 Tote. " Der,Kreuzer „Kö¬
nigsberg" wird im Rufidschi-Fluß in Deutsch-Ost¬
afrika eingeschlossen. - Die Russen werden von
den Türken im Kaukasus geschlagen.

. November. Die deutschen Truppen erstürmen Dtr-
inuiden in Westflandern. 500 Gefangene werden
gemacht und neun Maschinengewehre erbeutet -
Weiter südlich dringen die deutschen Truppen
über den Yser-Kanal vor. - Westlich Langemarck
brechen junge Regimenter unter dem Gelange
„Deutschland, Deutschland über alles" gegen die
erste Linie der feindlichen Stellungen vor und neh¬
men sie. Etwa 2000 Mann französischer Limen-
infanterie werden gefangen genommen und sechs
Maschinengewehreerbeutet. — Südlich Ypern ver¬
treiben die Deutschen den Gegner aus St . Elm,
um das mehrere Tage erbittert gekämpft worden
ist Etwa 1000 Gefangene werden gemacht und
sechs Maschinengewehre erbeutet. — Große Ver¬
luste erleiden die Franzosen bei dem Versuch,
die beherrschende Anhöhe nördlich Vienne le Cha¬
teau am Westrande der Argonnen zurückzuerobern.
Auch im Argonnerwalde sowie nordöstlich und süd¬
lich Verdun werden die französischen Vorstoße
überall zurückgeworfen. . ;

über. Fortschritte bei Ypern. 700 Getan-
werden gemacht und vier Geschütze eroberr.

.̂ ei Kalisch wird russische Kavallerie zurück-

November. Das englische Kanonenboot „Niger
wird bei Dover von einem deutschen Unterseeboot
vernichtet. — Am Yferabschnitt bei Nieuport brin¬
gen deutsche Marinetruppen dem Fernde schwerste

Bekanntmachung.
Im Laufe dieser und nächster Woche wird das

Gasgeld für Oktober durch den städtischen Gelderheber
erhoben werden.

Geisenheim , den 26. November 1914.
Die Stadtkasse.

KeKanntmachung.
Das innerhalb des Korpsbezirks bei Kriegsausbruch

von Angehörigen feindlicher Staaten zurückgelaffene und
in Verwahrung von Eisenbahnen, Post- und Zollbehörden
sowie von Schiffsreedereien, Spediteuren, Gast- und
Logierhäusern besindliche Reisegepäck wird hierdurch mit
Beschlag belegt und jede Verfügung über dasselbe untersagt.

Die vorgenannten Behörden und Privatpersonen
haben von der Verwahrung derartigen Gepäcks hierin
alsbald Anzeige zu erstatten, und sind zur Herausgabe
desselben auf Verlangen verpflichtet. Etwaige Ansprüche
wegen des Gepäcks sind anzumelden und bleiben Vorbe¬
halten.

Schadenersatz für Verlust oder Beschädigung des
Reisegepäcks, von dem anzunehmen ist, daß es Ange¬
hörigen feindlicher Staaten gehört, ist von den ersatz-
pstichtigen deutschen Behörden bis auf Weiteres nicht
zu leisten.

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 9 des Gesetzes
über den Belagerungszustandvom 4. Juni 1851 mit
Gefängnis bis zu 1 Jahr bestraft. •

Frankfurt,  den 17. November 1914.
Das stellvertretende Generalkommando des

XVIII . Armeekorps.
Der kommandierende General:

gez. Freiherr von Gall,  General der Infanterie.
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Breitestr. 2. Telefon in.

Hilfe str LsstreHen.
Ostpreußen hat für das ganze deutsche Reich leiden

und aushalten müssen, Monate werden vergehe», ehe die
verwüsteten Stätte» wieder bewohnbar gemacht werden
können. Die Ostpreußen, die aus den gefährdeten Be¬
zirken fliehen mußten, sind in der größten Not . Sie
haben kein Dach über dem Kops, es fehlt ihnen an
Kleidung und Nahrung.

Der ostpreußische Winter steht vor der Tür.
Das Elend wird entsetzlich werden, wenn nicht Hilfe
eintrilt. Die Not schreit schon jetzt zu uns und deshalb
muß sofort geholfen werden.

Wir brauchen Kleider, Wäsche, Wollsachen, Decken,
und vor allen Dingen Nahrungsmittel, die nicht verderben
(z. B. Konserven, Kaffee, Tee, Mehl, Reis, Graupen,
Hülsenfrüchte, Speck, Dauerwürste usw), besonders aber
Held. . _

Mitbürger in Stadt und Land!  In Ost¬
preußen wurden die Russen aufgehalten, dort wurden
sie geschlagen! Ostpreußen hatte den Ansturm auszu¬
halten, mußte die Verwüstungen über sich ergehen lassen,
die Ostpreußen haben Leben und Gesundheit, Hab und
Gut drangegeben- jetzt muß ihnen in Dankbarkeit ver¬
golten werden, was sie für das ganze Reich haben er¬
dulden müssen! Gebt reichlich nnd gebt schnell!

Gesellschaft der Freunde ostpreutzischer Flüchtlinge
(Ausschuß und Auskunftsstelle ostpreußischer Flüchtlinge)

Im Aufträge:
Gust.Oske, Stadtrata.D. Dr . Borchardt, Chefredakteur

Leiter der Versandstelle.
Ed. Kenkel, Kaufmann, Leiter der Geschäftsstelle.

Frachtsenduugeu, die zur Verteiliing an Notleidende
in der Provinz Ostpreußen bestimmt sind, sowie alle
Nahrungsmittel, richte man an : Gesellschaft der Freunde
ostpreußischer Flüchtlinge, Gütersammelstelle2 und 3,
Berlin Schlesischer Bahnhof; solche Postpaketseudungen
an: Gesellschaft der Freunde ostpreußischer Flüchtlinge,
Sammelstelle Berlin O, Mühlenstr. 11 (Stadtrat Oske).

Fracht- oder Paketsendungen für Flüchtlinge, die sich
in Groß-Berlin aufhalten, sind zu richten an : Gesellschaft
der Freunde ostpreußischer Flüchtlinge, Berlin NW 7,
Universitütsstraße 6.

Frachtsenduugeu gehen als „Liebesgaben für
kriegsnotleidende Ostpreußen" frachtfrei.

Alle Briese und Heldsendungen an: Gesellschaft
der Freunde ostpreußischer Flüchtlinge, Berlin NW 7,
Königliche Bibliothek(Kenkel).

asemtne oet um»nehmen too  Franzosen gefangen.
Bei den gut fortschreitenden Angriffen bei Ypern
werden weitere 1100 Mann gefangen genommen. -
Heftige französische Angriffe westlich und östlich
Soissons werden unter empfindlichen Verlusten
für die Franzosen zurückgeschlagen. — Die Ge¬
samtzahl der in Oesterreich-Ungarn internierten
Kriegsgefangenen beträgt 867 Offiziere und 92 72t
Mann . — Die Türken schlagen die russischen Kau¬
kasustruppen bei Koeprikoei nördlich von Er-

r zerum in Armenien.
IS. November, Südlich Ypern werden 700 Fran¬

zosen gefangen genommen. — Bei Berry -au-Bac
% l müssen die Franzosen eine beherrschende Stellung
8 i räumen. — Im Argonnerwalde erleiden die Fran-
ß ! zosen starke Verluste. — In Ostpreußen dauern
I j die Kämpfe an. Bei Stallupönen werden 500
l ! Russen gefangen genommen. In der Gegend von
k' j Wloclawec wird ein russisches Armeekorps zuruck-
l geworfen. 1500 Gefangene und 12 Maschinenge-
r j wehre fallen in die Hände unserer Truppen . -
- Der Sultan verkündet den Heiligen Krieg fiw

alle Muselmanen gegen die Dreiverbandsmackste
und ihren Anhang.

14.  November. Die in Serbien kämpfenden Oester-
reicher erobern die Höhen von Kamenica. Be
grad wird von den Oesterreichern bombardiere

15. November. Die Russen werden in der Gegerw
südlich von Stallupönen zurückgeworfen. — ^ '7
aus Westpreußen operierenden Truppen wehren m
Soldau den Anmarsch russischer,Kräfte erfolgreich
ab und werfen am rechten Weichselufer vorma -
schierende starke russische Kräfte in einem sieg,

' reichen Gefecht bei Lipno und Plock zuruck. ^
diesen Kämpfen werden 5000 Gefangene gemach)
und 10 Maschinengewehregenommen. — In Fort¬
setzung des Erfolges bei Wloclawec werden
Russisch-Polen mehrere russische Armeekorps
über Kutno zurückgeworfen. Sie verlieren 46  o
Mann , mindestens 70 Maschinengewehre und jm
große Zahl Geschütze. Gefangennahme des Gon
verneurs von Warschau, v. Korff, mit seinem Stabe-
— Die Oesterreicher besetzen in Serbien Vallew
und Obrenowac. . . ..h.

16. November. Erfolgloser Angriff der Franzoien
lich Verdun und nördlich Cireh. — Die oste,
reichisch-ungarischen Truppen rücken aus ve-
Raume vor Krakau vor und treiben die NUlu
zurück. —Die Oesterreicher nehmen in den Kampfe
im der Kolnmbara 1400 (Serben ogfanaeH - ^

für

Setdpostsendungen
empfehle:

Morn , JCognak, Magenbitter,
Ciköre etc.

Zigarren ° Zigaretten

Schokolade ° Backwaren
in bester Qualität zu billigsten preisen.

Motel zur Cinde
Seisenheim a. Jlh.

per Pfd . 18 Ufg ., in jedem Quantum zu haben
Bscbdruckerei flrttmr Länder.

Cognac
Hotel, Restaurant, Cafe

„Zar* Linde“. TeleSon 205

tarnt««-
zum Decken der Winter¬
saaten hat abzugeben

Franz Rückert,
Zollstraße.

Musikalische Edelsteine 1
----- Band 5 (Jahrgang 1914-15)

enthält die besten Schlager aus den beliebtesten

Opern und Operetten vo" ŵ i ;Ä Ĝ Ko,1 °’
ferner die prächtige

im ganzen 47 Schlager
Union1. Benjaminw

Salon und Tanzmusik
M  ernste und heitere Lieder

von Petrie -Martell (Seemanns -Los ), Koschat (Verlassen bin 1), Michaelis
(Türkische Scharwache ), Heiser (Grüsst mir das blonde Kind am Rhein ).

Franz (Widmung ) usw.

prachtvollem  Einband , |jjj || ^6151611 lUHiyCÖ allerbesten Stich und
Lieferung portofrei durch

gamOurg, flUtcriuflll 40.

Deutsches Ha **5
Empfehle

1909 er GcisenheM
p. Glas 40 Psg-

Neues
Sauenkraul
G. Dillmann , Marktsw

N » eigener Arbe't
NÄV05 mit Garant'-'
Mod. l Studier-Piano ,,

1,22 in h. 45» 11
„ 2 Eäcilia -Piano

1,25 m h. 500
„ 3 Rhenania A
" 1,28 m b. 570 ■■
„ 4 Rheuania B _ qn.

1,28 m h. 600 W
„ 5 MoguntiaA jjj.

1,30 m h. 650 ^
„ 6 Moguntia B

1,30 m h. 6»u
„ 7 Salon A nj;,

1,32 m h. 72« V
„ 8 Salon48 <$ .

1,32 m h. 750 4
u. s. w. auf Raten ohne
schlag per Monat 15— „,3,
Kasse5°/o- — Gegründet

Wilh . Müller■
Kgl.Span.Hos-Piano-M" 3.
Mainz Münsterst^

Visitenkarte **
BucbdruGkerei Arthur3au r̂
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